
Vera Altrock

Rosa Tapetenkleister – wo gibt’s
denn so was? Sieht irgendwie
nach Barbie aus, Mädchenkram.
Da fällt Holger Borowski eine
lustige Anekdote ein. Neulich im
Baumarkt, da gab es einen
Handwerker-Kursus extra für
Frauen: hämmern, sägen,
schrauben und so weiter. „Und
was stand da in den Gängen?
Lauter rosa Werkzeugko�er! Ist
das nicht irre?“ Zustimmendes
Lachen der anwesenden Damen,
deren Herzen Holger Borowski
im Handumdrehen erobert hat:
Ein Mann mit Witz und hand-
werklichen Fähigkeiten – wo
gibt’s denn so was?

Der Malermeister und Anwen-
dungstechniker bei der Firma
Rasch in Dreieich ist zu Besuch
in Hamburg. Genauer gesagt im
Showroom „Tapetenwechsel“
des Deutschen Tapeten-Instituts,
der vor Kurzem am Ballindamm
erö�net hat. Borowski ist ein

Verkaufstalent. Ach was, ein
Showtalent. Denn in die trockene
Materie „Tapezieren für Einstei-
ger“ bringt er Farbe. Nicht zu-
letzt mit dem tollen rosafarbe-
nen Tapetenkleister. „Kleb dir ei-
ne, ran an die Wand“ lautet das
muntere Motto, unter dem die
unterschiedlichen Tapetenarten,
Themenwelten, Tipps und
Trends in drei Stunden abgehan-
delt werden.

Dann kommt Borowski – end-
lich – zu den Gestaltungsmög-
lichkeiten. Tapezieren sei nicht
zuletzt wegen der vielen Wohn-
Shows im Fernsehen wieder to-
tal angesagt. Letzter Schrei: Nur
einzelne Bahnen mit einem auf-
fälligen Ornament tapezieren
oder Streifentapeten nicht senk-
recht, sondern waagerecht an-
bringen. Dazu erklärt der Maler-
meister, dass eine Tapete immer
nur so gut sein kann, wie ihr Un-
tergrund. Möglichst glatt soll er
sein. Trocken, trag- und saugfä-
hig. Und: Niemals auf Raufaser
tapezieren. In diesem Fall müsse
man eben mühsam mit Tapeten-
löser arbeiten. Schön säubern –
und dann „Feuer drauf!“ Sein
Lieblingsspruch, was so viel
heißt wie lostapezieren. So ist
das bei Showtalenten.

Unter die zehn Besucherinnen
hat sich ein Mann gemischt. Er
verbreitet schlechte Laune,
fragt: „Und was mache ich bei ei-
ner Deckenhöhe von drei Meter
zwanzig?“ Herrje, das ist doch
völlig zweitrangig bei all den vie-
len Farben, Or-
namenten und
Sto�en, die heute
zur Auswahl ste-
hen! Die Damen
jedenfalls
schwelgen in de-
korativen Mus-
tern von riesigen
silbernen Her-
zen, die man unter die Decke ta-
pezieren kann über Naturtexti-
lien wie Gras-Tapete oder mit
Maulbeerbaumblättern handbe-
klebte Seide bis hin zur Leoprint-
Edelvariante mit eingewebten
Swarowski-Steinen. Die Atmo-
sphäre hat etwas von einer Tup-
per-Party, nur dass man Selters

statt Sekt trinkt. Und zu kaufen
gibt es höchstens Kleister und
Dispersionskleber.

Trotzdem: Heute scheint Tape-
zieren Frauensache zu sein. „Die
Branche hat sich auf Frauen ein-

gestellt“, sagt Bo-
rowski. „Zu den
Tapeten gibt es
passende Kissen-
hüllen und Vor-
hänge, ja sogar
den entsprechen-
den Teppich.“
Geschmacksver-
irrungen wie in

den 70ern sind ebenso out wie
das mühsame Einkleistern und
Zusammenlegen der Papiertape-
te (vor allem, da sie meist ohne-
hin nach einigen Stunden wieder
von der Wand lappte!).

Vliestapete ist das Stichwort:
Um sie anzubringen, muss man
zuvor nur einen möglichst glat-

ten Untergrund einkleistern.
Und da wird auch der unüber-
sehbare Vorteil des Farbkleisters
deutlich: „Sie sehen dann näm-
lich, wo Sie überall schon ge-
kleistert haben“, triumphiert der
Malermeister. Nach einer halben
Stunde Trockenzeit hält sie
„bombenfest“. Bis zum nächsten
Tapezieren. Dann nämlich kann
man die Vliestapete einfach wie-
der abziehen, ganz ohne Spuren
zu hinterlassen. Und da Vlies gut
zu schneiden ist, kann man da-
mit auch wunderbar „um die
Ecke tapezieren“.

Borowski macht vor, „und
dann machen alle Damen mit“.
Nina Cerbe (25) hat schon einmal
tapeziert. „Aber da ist alles wie-
der runtergekommen“, sagt die
Kindergarten-Pädagogin. Dies-
mal will sie es richtig lernen. Wer
weiß: Die nächste Kita-Renovie-
rung kommt bestimmt!

Tapetenwechsel: Das ist heute
Frauensache!

Kindergarten-Pädagogin Nina Cerbe schneidet eine Vliestapete aus der
Rasch-Kollektion „New Beats“ zurecht. FOTOS: MICHAEL RAUHE

Es gibt bei Tapetenmustern nichts,
was es nicht gibt: von der Knall-
farbe bis zum Tierfell-Print.

„Zu den Tapeten gibt
es passende Kissen-
hüllen, Vorhänge und
Teppiche.“

Holger Borowski


